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Zum Beginn des neuen Jahres. — Wieder stehen wir an
der Schwelle eines neuen Jahres. Niemand weiß, was uns
die nächsten zwölf Monate bringen werden. Die Baum-
Wollindustrie darf zuversichtlich sein, sind doch ihre Or-
der-Bücher voll beschrieben. Die steigende Tendenz der
Auftragseingänge bei den Spinnereien und Webereien hält

so daß die Baumwollindustrie ohne große Sorgen das
neue Jahr antreten kann.

Auch die Stickereiindustrie ist von einer bisher unbe-
drohten Sonderkonjunktur begünstigt. Wenn nicht alle
Anzeichen trügen, dürfte die Stickereiindustrie ihre be-
neidenswerte Stellung im kommenden Jahr behaupten
können, was ihr nur zu gönnen ist.

Auf Grund der derzeitigen Beschäftigung darf auch die
Wollindustrie dem neuen Jahr mit Zuversicht entgegen-
sehen.

Weniger optimistisch müssen die Aussichten für die Sei-
den- und Rayonwebereien geschildert werden. Schon das
Jahr 1953 brachte insgesamt nicht die gewünschten Um-
Satze, und die Erträgnisse ließen vielfach zu wünschen
übrig. Obschon die Exporterfolge der Seiden- und Rayon-
Webereien trotz starker ausländischer Konkurrenz recht
beachtlich waren, blieben die Preise insbesondere für die
b>tapelartikel außerordentlich diskutiert. Wenn es auch
nicht leicht fallen wird, eine Bresche in die modische
-Bevorzugung der Baumwollgewebe zu schlagen, so hoffen
wir doch, daß es auch der Seiden- und Rayonweberei ver-
Sonnt sein möge, im neuen Jahr ihre Produktionskapazi-
tat voll ausnützen zu können und dabei die gedrückten
Web- und Handelsmargen etwas zu verbessern.

Wer profitiert von der Europäischen Zahlungsunion? —
Das Anwachsen der schweizerischen Guthaben bei der
Europäischen Zahlungsunion hat in letzter Zeit allerlei
kritische Stimmen laut werden lassen, die den Nutzen
der Teilnahme an dieser zwischenstaatlichen Organisation
teils überhaupt in Zweifel ziehen, teils eine strikte Limi-
tierung der Bundesvorschüsse anstreben. Leider hat die
notwendige Erörterung der mit der Zahlungsunion zu-
sammenhängenden Probleme in letzter Zeit da und dort
einen polemischen Beigeschmack erhalten, der der sach-
liehen Abklärung der einschlägigen Fragen durchaus nicht
dienlich ist. Die Diskussion droht auf Abwege zu geraten,
wenn die Krediterteilung an die EZU als «Geldgeschenk
an das Ausland» charakterisiert und vor der Entstehung
einer «zweiten Clearingmilliarde» gewarnt wird, wie das
immer wieder geschieht. Auch die gelegentlich versuchte
Gleichsetzung der Bundesvorschüsse an die Zahlungs-
union mit einer «Subventionierung der ExportWirtschaft»
ist keineswegs geeignet, in der Oeffentlichkeit zutreffende
Vorstellungen von der Aufgabe und Funktion der EZU
hervorzurufen.

Es darf in diesem Zusammenhang darauf aufmerksam
gemacht werden, daß die EZU nicht bloß einzelnen Wirt-
schaftszweigen, sondern der ganzen Volkswirtschaft dient.
Gemessen an den Auszahlungen, beträgt seit Gründung
der Zahlungsunion die Zunahme im Exportsektor 76%, im
Fremde?werkehr hingegen 99%, im Finanzsektor 54% und
im Versichernngssektor sogar 138%. Es wäre unter sol-
chen Umständen vollkommen verfehlt, wenn, wie da und
dort angeregt wird, etwa bloß die für die Ausfuhr arbei-
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tende Industrie zur Risikotragung herangezogen würde.
Wenn überhaupt, müßte man alle Nutznießer des Wirt-
sehaftsaufschwunges einbeziehen: also nicht allein die
Exporteure, sondern auch ihre Lieferanten, ihr Personal
sowie die Handel- und Gewerbetreibenden, deren Umsatz
sich dank der Kaufkraft der Exportarbeiter erhöhte, und
nicht allein die Hôtellerie, sondern auch die Tea-Rooms,
die Sessellifte, kurz, das ganze Neben- und Hilfsgewerbe
des Fremdenverkehrs. Faktisch kommt die Zahlungsunion
fast der ganzen erwerbstätigen Bevölkerung in der einen
oder andern Weise wirtschaftlich zugute.

Rentabilität und Kalkulation. — Unter diesem Titel be-
schäftigte sich kürzlich die Deutsche Textilzeitung mit
der Frage der Rentabilität in bestimmten Industriezwei-
gen, zu denen wir auch die Seiden- und Rayonwebereien
zählen möchten. Wir haben in den «Mitteilungen» schon
verschiedentlich versucht, die Ursachen darzulegen, die
dazu führten, daß die Rentabilität in der Seiden- und
Rayonweberei zu Sorgen Anlaß gibt. Zunächst war es der
Käuferstreik, der nach dem Korea-Boom die Lager an-
schwellen ließ und zu einem Wettbewerb führte, der fast
ausschließlich auf Kosten der Preise geführt wurde. Nach
dem Abbau der Lager und der damit verbundenen ver-
mehrten Nachfrage hätte eine Erhöhung des Preisspie-
gels erwartet werden dürfen. Dies ist aber bisher nicht
geschehen. Das Preisniveau hat sich für viele Erzeugnisse
der Seiden- und Rayonindustrie nicht erholt und erreicht
in vielen Fällen die sogenannte Kostengrenze nicht. Die
Deutsche Textilzeitung fragt sich, welche Folgen aus die-
ser Lage gezogen werden müssen. Es sind grundsätzlich
nur zwei Möglichkeiten offen: entweder man paßt die
Kosten den Marktpreisen an, oder man versucht, die zu
tiefen Preise nach oben zu korrigieren.

Bei einem Anpassen der Kosten an die erstarrten Markt-
preise besteht die Gefahr eines Absinkens des Qualitäts-
niveaus, was für die Seiden- und Rayonwebereien nur
ungünstige Wirkungen haben müßte. Sicher gibt es in
jedem Betriebe noch einige Kostenfaktoren, die sich durch
Rationalisierungsmaßnahmen senken lassen. Der vom Be-
triebswissenschaftlichen Institut der ETH durchgeführte
Betriebsvergleich für die schweizerischen Seidenstoffwe-
bereien soll den beteiligten Firmen in dieser Richtung
Anregungen verschaffen. Es wird aber auch notwendig
sein, mit der Veredlungsindustrie noch enger und viel-
leicht etwas «freundschaftlicher» zusammenzuarbeiten,
um im gegenseitigen Interesse auch die Ausrüsttarife
einer Prüfung zu unterziehen.

Auf der andern Seite wird es als wünschbar erachtet,
daß die einzelnen Unternehmungen «mehr Mut zur Kai-
kulation» zeigen, wie sich die Deutsche Textilzeitung so
nett ausdrückt. Wir sind uns allerdings bewußt, daß die-

ser Ratschlag bei dem äußerst scharfen internationalen
Wettbewerb nicht leicht zu verwirklichen ist und ins-
besondere an die Einsicht der Verbraucher appelliert.
Ueber eines wird man sich aber im klaren sein müssen:
«Produzieren, ohne laufend die Kosten zu decken, ohne
Reserven zu bilden, ohne die Amortisation für die Er-
neuerung und Modernisierung des Maschinenparks zu
rechnen», bedeutet Vogel-Strauß-Politik.

Die amerikanische Handelspolitik. — Seit dem Amts-
antritt der Regierung Eisenhower befindet sich die ame-
rikanische Außenhandelspolitik in einem Stadium der
Ueberprüfung. Während die Handelspartner der Verei-
nigten Staaten den Abbau der amerikanischen Handels-
schranken und die Vereinfachung der Zollformalitäten
fordern, geht in den USA selbst eine intensive Ausein-
andersetzung zwischen den protektionistisch und den Ii-
beraler gesinnten Kreise vor sich.

In den Diskussionen über die Verlängerung des «Ge-
setzes über gegenseitige Handelsvereinbarungen», dessen
Gültigkeit am 12. Juni 1953 ablief, wurden von den Pro-
tektionisten eine Verstärkung der Kompetenzen der Zoll-
tarif-Kommission sowie Erleichterungen in der Anwen-
dung der Ausweichsklausel angestrebt. Zeitweise war die
Erneuerung des Gesetzes überhaupt in Frage gestellt. Es
gelang aber der amerikanischen Administration, die Ver-
längerung des Gesetzes um ein Jahr in nicht wesentlich
veränderter Form zu erwirken. Damit ist wenigstens die
Aufrechterhaltung der bestehenden internationalen Zoll-
konzessionen gesichert. Ein Schritt im Sinne der These
«Trade not Aid», nach der die Wirtschaftshilfe durch eine
Intensivierung des internationalen Handels ersetzt werden
sollte, ist allerdings nicht gemacht worden.

Eine endgültige Festlegung des Kurses der amerika-
nischen Regierung in der Handelspolitik wird aber erst
erfolgen können, wenn der Bericht der von Präsident
Eisenhower anfangs Mai eingesetzten gemischten und
überparteilichen Kommission zum Studium handelspoli-
tischer Fragen vorliegt. Bis zum Frühjahr 1954 ist somit
nicht mit grundsätzlichen handelspolitischen Entschei-
düngen der amerikanischen Regierung zu rechnen. Ge-
rade solche Entscheidungen wären aber im Interesse einer
besseren internationalen Wirtschaftszusammenarbeit drin-
gend erwünscht. Die abwartende Haltung der amerika-
nischen Regierung bildet ein Hemmnis für die Verwirk-
lichung der Pläne für die Wiederherstellung der allge-
meinen Konvertibilität der Währungen und eines multi-
lateralen Welthandelssystems, wird doch den USA in
diesen Plänen eine wichtige Rolle zugewiesen. Auch der
weitere Abbau der Handelsschranken im Rahmen des
«Allgemeinen Abkommens über Zölle und Außenhandel»
(GATT) dürfte dadurch stark beeinträchtigt werden.
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Die Exporirisiko-Garaniien im Ausland

In den «Mitteilungen» vom Oktober 1953 haben wir die
Maßnahmen, welche die wichtigsten Textilländer auf dem
Gebiete der Exportförderung erlassen haben, Revue pas-
sieren lassen und sind zum Schluß gekommen, daß es
erwünscht wäre, wenn internationale Organisationen sich
gelegentlich auch mit der Frage der Exportförderungs-
maßnahmen befassen würden, um eine internationale
Verständigung zu erzielen.

Seit dem Kriege spielen nun auch die Exportrisiko-
Garantien in den verschiedenen Ländern eine immer
größere Rolle. In unserem letzten Artikel haben wir diese
Art von Exportförderung nicht behandelt, da die Export-
risiko-Garantie wohl am wenigsten umstritten ist.

Es ist nun das Verdienst der «Außenwirtschaft», durch
H. Allenspaoh im Heft III vom September 1953 in einer
gründlichen Studie vergleichende Betrachtungen über die
Exportrisiko-Garantie in den wichtigsten europäischen
Ländern angestellt zu haben, die auch für den schweize-
rischen Exporteur von Textilien wertvolle Erkenntnisse
bringen.

Das kommerzielle Risiko, das alle Verlustmöglichkeiten
umfaßt, deren Ursache in der Person des Schuldners liegt,
ist kein spezifisches Exportrisiko und läßt sich auf Grund
langjähriger Erfahrungen abschätzen. Das kommerzielle
Risiko wird deshalb auch von privaten Versicherungs-
gesellschaften versichert. Das politische und Wirtschaft-
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